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Aussagen zutreflen, da sic sichnoch imPlanungs-undVersuchsstadiumbefindet.Entspre-
chenddenZielendesSIA-Gutachtensist allerdingszuerwarten,daß die innereUmstruktu-
rierung der grundskola cine weitergehende Intégration behinderter Schùler mit sich
bringt.

Nach dem Vorschlag der Gutachter solles Speziaunterricht als von dem iibrigenUnter-
richt inder SchuleabgesonderterOrganisationsforr inicht mehrgeben.Das bedeutetaller-
dings nicht,daß spezialpàdagogischeInterventionen abnehmen.Umgekehrtist es nachder
Meinung der Gutachterdringenderforderlich,daß sichdiemethodischenEinsàtze furSchù-
ler mit Schwierigkeitenintensivieren. Dasgeschieht-wie sicmeinen-am sinnvollstenda-
durch,daß dieMethodenund Erfahrungen,die in der Spezialpâdagogik entwickelt undge-
macht wurden,einenmôglichstgroßen Teilder Arbeit inden Arbeitseinheitender Schule
pràgen.

Das SIA-Gutachtengeht-konsequenternochals derLehrplanvon1969-voneinemBe-
griffder Behinderungaus,der dasIndividuum inRelationzusemer sozialenUmwelterfaßt.
Der Bedingungszusammenhangfurschulisches VersagenundSchulschwierigkeitenwirdin
dem komplexenZusammenwirken von individrellonFaktoren, Komponentendes hàusli-
chen Milieus,der Freizeitbeschàtigungund der Schulsituationbegriffen.

Mitder bewußten Distanzierung von demIra litionellenBehindertenbcgriffistcineneve
Einstellung gegeniiber denProblemen behinderter Schiller verbunden. Ihre Schwierigkei-
ten werden nicht mehr alsabsolute,sondernalsrelativeSchwierigkeitenangesehen.Damit
geraten auch die herkômmlichen Differenzierungskriterien zwischen den verschiedenen
Behinderungsartenins Wanken. Die Gutachterunterscheidenzwischendem Spezialunter-
richt als institutionell verankerter Organisai ionsform und der Spezialpâdagogik als einer
Méthode der Regelschule, die Schùlern mit unterschiedlichen Schwierigkeiten einen
methodischen Zugangzum Regelunterricht verschaffen soll.Sic geben eindeutig derspe-
zialpàdagogischenMéthode den Vorzugundkritisieren festgefugteEinrichtungenwie Spe-
zialklassen und Kliniken:
„-Die Kategorisierungverschiedener Gruppenbeeinflußt dieSelbsteinschâtzung der Schiller unddie
Erwartungen der Umgebung. Das kann den Prozeß ihrer Ausstoßung mit bewirken.-DieStarrheit,diejedefeste Organisationkennzeichnet,wennsic erstetabliertist,bewirkt,daß einfort-
laufender Prozeß der Integrierung und Normalisierung einen gewissen Widerstand ùberwinden
muß.-DieGutachtertatigkeit in der Schule gilt inerster Linie der geeignetenPlazierung vonSchiilern und
nicht der Hinfuhrung zu einer angemessenenThérapie" (SOU 1974, 53, 160).

Was dieGutachter im einzelnenunter spezialpàdagogischerMéthode verstehen,istauch
nachgriindlicher Durchsicht des Gutachtensnur vage zu erfassen. Wesentlich scheint je-
doch,daß nicht die Leistungdes mit Schulschwierigkeiten" imMittelpunkt der
pàdagogischenBemûhungen steht, sondern sein Selbstwertgefuhl. DieEntwicklung der
Selbsteinschâtzung und Selbstachtung werden als wesentlichepsychische Voraussetzung
furschulischesLernenbegriffen.Umnschwierigen"SchùlerndieFixierunganMißerfolgser-
lebnisse zuersparen,forderndieGutachter alternativemethodischeundinhaltlicheAnge-
bote vonseiten der Schule,die denunterschiedlichenVoraussetzungenderSchùler,ihrem
unterschiedlichen Herkunftsmilieu, ihren verschiedenen Interessen und Motivationen
Rechnung tragen.

Das gilt besondersauchfur die Vermittlung derGrundfertigkeiten, denendieGutachter


